Abstract
Interkulturelles Potenzial literarischer Texte
Der Beitrag beschäftigt sich mit der Frage, wie über Literatur sogenannte interkulturelle Kompetenzen erlernt werden können. Der Fokus ist dabei auf das interkulturelle Potenzial literarischer Texte gerichtet: der Schulung der Aufmerksamkeit und Sensibilisierung der Wahrnehmung, der Bewusstmachung der Konstruiertheit von Eigenem und Fremdem, der differenzierten Darstellung des Fremden in der Literatur, dem Verständnis von Literatur als dem ganz Anderen/Fremden und schließlich der Tatsache, das Homogenität immer nur ein Konstrukt ist, da sich Fremdes und Eigenes stets miteinander verschränken. Diese Punkte sollen erläutert und durch Beispiele aus der zeitgenössischen deutschsprachigen und slowenischen ergänzt werden. Literatur, so die These, kann über die Bewusstmachung ihrer Machart und ihres differenzierten Fremdheitspotenzials dazu beitragen, dass Fremdes als Teil des Eigenen erkannt wird, die eigene (individuelle, kulturelle oder nationale) Identität sich demnach als brüchig erweist.
